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Donnerſtag den 13. Mai 1886. 


IV. Jahrg. 


Die Krifis in Griechenland. 

Whun le griechiſche Frage hat ungeachtet der monatelangen Be⸗ 
wic der Großmächte eine für den Frieden des Orients be⸗ 
ad. e Wendung genommen. 
N ußnnehmen mit Frankreich, trotzt den Rathſchlägen der anderen 
dt mächte und hat nicht nur das Ultimatum, welches ihm Be; 

het bis zum 3. Mai gelaſſen hatte, durch den Hinweis auf 
kankreich gegenüber betheuerten Friedensabſichten aus weichend 
ortet, ſondern eine abermalige Note der Großmächte, worin 
una tu über die Durchführung der von Griechenland in 
lich geſtellten ſchrittweiſen Abrüſtung verlangten, dahin erwidert, 


e 
wan 


Griechenland, geſtützt auf das 


greßbeſchlüſſe zu berufen und daß es mit ſeinen Beſtrebungen ſich 
gegen eine Entſcheidung wendet, welche von den Großmächten 
getroffen und als definitiv angeſehen wurde und der ſich auch 
Griechenland gefügt hatte. Auch die betreffs Oſtrumeliens ger 
troffene Entſcheidung der Perſonaſunion mit Bulgarien kann als 
ein berechtigter Anlaß zu „Kompenſationsforderungen“ nicht mehr 
angeſehen werden. 

An der griechiſch⸗türkiſchen Grenze find die beiderſeitigen 
Streitkräfte zuſammengezogen, der Ausbruch der Feindſeligkeiten 
ſcheint bevorzuſtehen, wenn nicht die entſchloſſene Haltung der 
fünf Großmächte, deren Langmuth von Griechenland geradezu 
mißbraucht wurde, und die Abberufung ihrer Geſandten die 
helleniſchen Staatsmänner noch in der letzten Stunde zum Ein- 


ſchäftsleute aber wirklich durch Schaden klug, dann muß der 
Nachtheil ſchließlich auf die Engländer ſelbſt zurückfallen, die eine 
nicht geringe Anzahl guter Kunden verlieren werden. Von großer 
Bedeutung können in dieſer Hinſicht die neuen Verbindungen nach 
dem Orient und Auſtralien werden, wie ſie mit dem 1. Juli d. J. 
ins Leben treten. 

In den Beziehungen zwiſchen Ruß land und Bulgarien 
ſcheint wieder eine jener plötzlichen Wendungen eingetreten zu ſein, 
welche nachgerade anfangen, der ruſſiſchen Politik von heutzutage 
ein eigenartiges Gepräge zu geben. Vom 7. d. Mts. wird der 
„Köln. Ztg.“ aus Philippopel gemeldet: Geſtern am Spät⸗ 
nachmittage begab ſich Igelſtrom — wie verlautet, in Folge be⸗ 
ſonderer Verhaltungsmaßregeln aus Rußland — in voller Uniform 


e weil die Mächte ein Ultimatum erlaſſen und ihre Kriegs- 


N du im Hafen von Athen aufgeſtellt hätten, die gewünſchten lenken bewegt. mit ſeinem Sekretär nach dem Palaſt, um dem Fürſten Alexander 
lden Erklärungen nicht abgeben könne. In Folge deſſen haben ; ð.ßéẽdvm ð ͤ — einen amtlichen Beſuch abzustatten. Man glaubt, daß während 
Kun nefandten der Großmächte — wie es ſcheint außer dem Politiſche Tagesſchau. der kurzen aber freundlichen Unterredung nur gleichgültige Dinge 
ane — die Stadt verlaſſen, vorläufig aber noch ihre erſten In liberalen Blättern wird für die Bewegung für den berührt wurden. Dieſe unerwartete Höflichkeit von Seiten des 


te zur Fortführung der Geſchäfte in Athen zurückgelaſſen; 


Won Geſandte dagegen iſt mit feinem geſammten Perſonal 


Men achte zu beugen, jo kann man darin nur ein Zeichen krank- 
My; hrgeizes und hochgradigen Größenwahns erblicken Freilich 
Shen ürde, welche Griechenland gegenüber den Mächten zur 
Rn trägt, nur ein Vorwand, hinter welchem es ſeine Ver · 
Agen sſucht verbirgt. Der unerfreuliche Ausgang dieſer An⸗ 

ſandeit bezeigt zugleich, wie wenig ehrlich die Verſprechungen 
In) benlands betreffs Erhaltung des Friedens waren Griechen⸗ 

will offenbar den Krieg mit der Türkei, obwohl es auch nicht 


heringſten Rechtstitel dazu hat. 
laggt ls im Herbſt der Aufſtand in Oſtrumelien ausbrach, ver⸗ 
1 Griechenland unter Berufung auf den Berliner Vertrag 
f Ba lusdehnung feiner Grenzen. Der Berliner Vertrag hatte 
lich der „Grenzberichtigung“ nichts feſtgeſetzt, ſondern nur 
un Germittelung Europas in Ausſicht geſtellt, falls die Türkei 
N, riechenland ſich nicht über eine im Protokoll der 13. Sitzung 
Ml angedeutete Aenderung der Grenzen in Epirus und Theſſalien 
. könnten. Als die deshalb eingeleiteten griechiſch⸗türkiſchen 
un andlungen zu keinem Reſultat führten, wurde auf der Berliner 
renz im Zuli 1880 eine Grenzlinie feſtgeſetzt, deren An⸗ 
ine beiden Staaten empfohlen wurde. Die Pforte erklärte 
ur Aus für unmöglich, ihrerſeits jene Grenze anzuerkennen und 
hf usführung zu bringen. Da die Großmächte die Konferenz- 
fine üffe nicht als ihr letztes Wort bezeichnet hatten, wurde in 
Br, abermalige Prüfung der Grenzfrage eingetreten und von den 
U nächte unter Abänderung der Konferenzbeſchlüſſe feſtgeſetzt, 
Trip er größere Theil von Theſſalien mit Lariſſa, Turnavo und 
dr an Griechenland fallen, daß aber von Epirus der größere 
f mit Janina und Metzowo der Türkei verbleiben ſoll. 
fan Beſchluß wurde der Charakter einer von Europa ge- 
Ns 8 Entſcheidung beigelegt, und beide Staaten unterwarfen 
Ks emſelben — im Juli 1881 wurde die Vereinbarung zur 
übrung gebracht. 
Griechenland hält ſich nun für berechtigt, die Verwirklichung 


Any prünglichen Konferenzbeſchlüſſe und vielleicht noch mehr 
Innftteben, Es geht aber aus den vorftehenden Darlegungen 


Ar, daß es kein Recht hat, ſich auf die Konferenz- oder Kon⸗ 
— a 
Der Erbe von Yollingsried. 


Erzählung aus den bayeriſchen Vorbergen 
Von Maximilian Schmidt. 


(Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 
Dann berichtete er weiter, wie die alte Bäuerin nicht mehr 


wurde ande war, den Hof zu halten, der gerichtlich verſteigert 


lat und dem Hauptgläubiger, einem gewiſſen Martin Meier, 
lag, Dieſer verkaufte ihn, da er mitten in den Staatswaldungen 
Ing an den Staat, und nun wurden die Gebäude abgebrochen 
weil in Wald angepflanzt. Nur die Kirche mußte ſtehen bleiben, 
he auf derſelben einige Stiftungen find. Die alte Pollings⸗ 
ar aber fiel der Gemeinde zur Laſt und wird von dieſer 
dat Mi hat dös arm' Leut dabarmt,“ ſchloß er ſeine traurige 
dr lung, „und weil ihr halt's bettelngehn gar ſo hart ankimmt, 
dig orgn jatz i und mei' Schwefter für ihren Unterhalt. J thua 
cho n Lenzl z' liab, dem i ſei' Taufgöd bin und den i all⸗ 
dar vecht gern ghabt hab. J hätt's nit denkt von eam, daß er 
Ard mehr von ſich hören laſſet. Aber i denk mir halt, h 
fg Den eam ſelm nit zum beſten gehn, vielleicht, daß er a ſcho 
iche is! Morgn is ſei' Namenstag; i bet eam drobn im 
dar, erl extra an’ Vaterunſer, denn s Patrozinium wird dernt⸗ 
en ſcho' mo’ abghaltn und d' Leut von der ganzen Gegend 
ma bei dera Glegnat zam.“ 
leſſe Führt mich zu meiner Mutter!“ rief jetzt Laurenz, ſich ver⸗ 
ud, indem er ſich raſch erhob. 


ö unn tief Wirth faßte den Fremden nochmals feſt in's Geſicht, 


lef er: 
Wie Meiner Seel! Du biſt der Lenzl! Ja, ja Du biſt es! 
m nur mögli is, daß i Di nit glei wieder kennt hab?“ Und 
die Hand reichend, fuhr er fort: „Grüaß Di Gott, Lenzl! Du 
Di guat her, Dir is's nit ſchlecht ganga. No’, die Freud 
ei' Muatta! Kimm nur glei! Wed’ ma's auf — a Freud 


wieder ſiehg — und die alt’ Muatta erft — kimm nur mit!“ 
leine ie Beiden verließen ihren Platz und begaben ſich in ein 
ee Häuschen, welches fi am Ende der Oekonomiegebäude und 


I Wenn es Griechenland ſo ſchwer wurde, ſich dem Willen der 


thi g 
Din int ma' niemals z' früah. J freu mi ſelm fo viel, daß i 


Arbeits unterricht oder die Handfertigkeits⸗ 
ſchule, wie ſie von dem preußiſchen Landtagsabgeordneten von 


viel Reklame gemacht. Uns ſcheint aber auch hier wieder Ueber- 
ſchätzung des auf dieſem Gebiete Erreichbaren vorzuliegen. 
Handfertigkeitsunterricht mag an ſich eine ganz ſchöne und nütz⸗ 
liche Sache fein. Wenn man ihn aber in der Weiſe verall⸗ 
gemeinert, wie es die Leiter der Bewegung zu beabſichtigen ſcheinen, 
muß er offenbar binnen kurzem zu einer Ueberproduktion führen, 
die ihm ſelbſt die Wurzeln des Daſeins abgräbt. Denn darauf 
allein kann es doch nicht ankommen, daß eine Anzahl Kinder eine 


geeignete Beſchäftigung für ihre Hände hat; vom Standpunkte 
der ſchwer arbeitenden Maſſe wird der Erwerb die Hauptſache 
darin loben, wird von dieſen jedenfalls nicht bloß hineingelegt, ſie 


bleiben. Wo ſoll der Erwerb aber ſchließlich herkommen, wenn 


betrieben werden? Der Bedarf an Artikeln dieſer Art hat ſeine 


Grenzen. Der Handfertigkeitsbewegung zu Liebe wird niemand 


ſeine Strohkörbe und dergleichen mehr theurer bezahlen wollen, 


als es nothwendig iſt. Es iſt unbegreiflich, daß ſo nahe liegende 
Dinge immer wieder überſehen werden. Trotz aller ſchlimmen 
Erfahrungen und der damit verbundenen Enttäuſchungen kann ſich 
die Welt von dem Glauben an Univerſalmittel aller Art aber 
nicht trennen. 
mancher heutzutage auch der Handfertigkeitsunterricht. 

In der bekannten Wochenſchrift „Export“ weiſt ein 
deutſcher Kaufmann in Weſtindien auf die grobe Rückſichts⸗ 
loſigkeit — im Grunde ein viel zu milder Ausdruck — hin, mit 
RAM deutſche Waaren, welche über England ins Ausland 

gehen, von den britiſchen Geſchäftsleuten, ja ſelbſt von den Zoll⸗ 
behörden behandelt werden, offenbar um unſern Verkehr mit 
der außereuropäiſchen Welt zu hindern und zu ſtören. Die einzige 
praktiſche Lehre, die ſich für das deutſche überſeeiſche Geſchäft 
hieraus ziehen läßt, iſt die, die Waaren, wenn irgend thunlich, nicht 
mehr über England zu befördern, ſondern ſie direkt über deutſche 
Häfen abzuſenden. Daß das bei der auch heute noch beſtehenden 
Mangelhaftigkeit unſerer eigenen Verbindungen mit den großen 
Weltplätzen nicht immer möglich iſt, wiſſen wir wohl. Ohne 
Zweifel läßt es ſich in vielen Fällen aber durchführen, wo man 
bisher, dem alten Schlendrian folgend, zu engliſchen Verkehrs- 
mitteln feine Zuflucht genommen hat. Werden die deutſchen Ge⸗ 
———— — 2 


Schenckendorff nach ſkandinaviſchen Muſtern betrieben wird, 
Rußland von 
Der 


ruſſiſchen Agenten, der noch bis geſtern früh eine Haltung unnach⸗ 


giebiger Feindſeligkeit behauptete, hat großes Aufſehen und unter 
der Oppoſition geradezu Beſtürzung erregt, denn wenn ſich 
ihr zurückzieht, würde ihre Sache in der That 
hoffnungslos werden. 

Der franzöſiſche Kriegs miniſter, General 
Boulanger, ſcheint von den Rückſichten, welche ſeine Stellung 
naturgemäß gerade dem Veiter der Heeresverwaltung auferlegt, nicht 
viel zu halten. Nachdem er vor einigen Wochen die Wechſelbeziehungen 


zwiſchen „Soldat“ und „Bürger“ offen anerkannt, hat er jetzt in 


der Offizierſchule von St. Cyr eine Rede vom Stapel gelaſſen, 
die ſelbſt vielen franzöſiſchen Blättern zu „gewagt“ erſcheint. Die 
Aufmunterung des Chauvinismus, die die Organe Dörouledös 


ift, wirklich in der Rede zu finden. Der als Verfaſſer des Buches 
„Avant la bataille“ bezeichnete Herr Barthélemy lobt es be» 


zeichnender Weiſe, daß die Herausforderung des Auslandes nur 


eine „mittelbare“ ſei, d. h. eine ſolche, auf die ſich nicht ohne 


g in jeder unbemittelten Familie Deutſchlands Handfertigkeitsarbeiten 
| 
| In dieſe Kategorie gehört in der Vorſtellung 


weiteres reagiren läßt. Das iſt richtig General Boulanger hat 
keinen Feind in concreto genannt; offiziell kann ſich alſo auch 
niemand getroffen fühlen und beklagen. Was und wen er meinte, 
iſt aber klar genug; um ſo mehr, als er von den „Tagen der 
Trauer“ geſprochen hat, die denen des Ruhmes gefolgt ſeien. 


| Die neue franzöſiſche Anleihe hat eine günſtige 


Aufnahme gefunden, dieſelbe iſt, wie aus Paris gemeldet wird, 
19 — 20 Mal gezeichnet worden. Freilich handelt es ſich dabei 
weſentlich um Spekulationszeichnungen. 


| Das engliſche Unterhaus ift am Montag in die zweite 
Leſung der iriſchen Verwaltungsvorlage eingetreten. Gladſtone 
erklärte, die Regierung werde nicht zur Berathung der einzelnen 
Artikel übergehen, bevor die Vorlage im Prinzip angenommen 
worden. Hartingthon beantragte Ablehnung der Vorlage. Weiter⸗ 
berathung Donnerſtag. 

Die ſpaniſchen Kortes wurden geſtern mit einer Thron⸗ 
rede eröffnet, welche die Lage des Landes recht günſtig erſcheinen 
läßt. Die Beziehungen Spaniens zu anderen Mächten ſind in 
der That auch befriedigend. Was die inneren Verhältniſſe des 
Landes anlangt, ſo kann man nur hoffen, daß die von Herrn 


— . —U TEE SOREE BEER 


zunächſt des kleinen Kirchleins befand. Der Wirth klopfte an 
einen der Fenſterläden eines ebenerdigen Gemaches. 

„Muatterl,“ rief er, „macht auf, a Freund kimmt!“ 

Aber es erfolgte keine Antwort. 

Mehrere Male wiederholte ſich das Klopfen, aber im Ge⸗ 
mache drinnen regte ſich nichts. 

„Sie iſt doch zu Hauſe?“ fragte der Ingenieur. 

„J ſollts moan,“ erwiderte der Wirth. „Mittags hon i's 
no' gſehgn — ſollts ebba gar bei die Weiber vorn ſei' in da 
Kuchl?“ 

Er klopfte nochmals am Fenſterladen, dann öffnete er die 
Hausthüre, trat in den Flötz und wiederholte das Klopfen an der 
Zimmerthüre. Nichts regte ſich. Die Thüre war unverſchloſſen. 
Laurenz öffnete ſie, die kleine Stube ſchien leer zu ſein. Der 
Wirth machte Licht und leuchtete nach dem Bette — es war leer. 

„Ja, ’a, fie muaß in der Kuchl vorn ſei,“ ſagte der Wirth. 

Laurenz aber erinnerte ſich wieder jener Beterin vor dem 
Kreuze und abermals ſtieg der Gedanke, ſie konnte ſeine Mutter 
geweſen ſein, in ihm auf. 

„Woaßt was,“ ſagte der Wirth zu ihm, „i hol Dir Dei’ 
Muatta her.“ Und er eilte nach dem Gaſthauſe zurück, wo er 
die Alte zu finden hoffte. 

Laurenz ſah ſich mit andächtigen Gefühlen in dem kleinen 
Raume um. Das Mobiliar war ſehr einfach und beſtand nur 
aus dem Bette, einer alterthümlichen Kommode, einem Tiſch und 
zwei hölzernen Stühlen. An der Wand über der Kommode hing 
eine Photographie, mit einem Blumenkranze umgeben. Es war 
ſein Bild, die Blumen um dasſelbe friſch gepflückt. i 

i „Gut's Mutterl,“ ſagte Laurenz, „ich will Dir die Lieb ver⸗ 

| gelten, Ou ſollſt nimmer von der Gutherzigkeit fremder Leute 
leben, Dein Elend ſoll ein End' haben.“ 

lag ein Rosenkranz; er küßte die Perlenſchnur. 

dieſelbe für mich abgebetet haben!“ dachte er. 


noch alle wohl bekannt waren. 


| 
I 
| 
| Sagaſta an alle Parteien ergangene Aufforderung um Unterftügung 


Auf dem Fenſtergeſimſe 
„Wie oft wird ſie 


die Kleidungsſtücke, welche an den Nägeln hingen und die ihm 
In einer Pappendeckelſchachtel war 
die Ottermütze der einſt ſo hoch angeſehenen Bäuerin, unter der⸗ 
felben in Papier eingewickelt, die filberne Halskette verwahrt. 


| 
| Dann befah er ſich die wenigen Gegenftände im Zimmer, 
U 


Dabei lag ein Zettel, auf dem geſchrieben ſtand: „Das iſt alles, 
was ich mein Lenzl hinterlaſſen kann, wenn er wieder kommt, ſo 
es Gottes Wille iſt. Er ſoll wiſſen, daß ich an ihn denk und für 
ihn bet' hab bis zu mein End.“ 

Jetzt kam der Wirth zurück, aber ohne die Mutter. 

„Merkwürdi,“ ſagte er, „d' Muatta is ſeit Mittag furt. 
Scho' a paar Tag hat's von nix gredt, als vom Laurentitag, ſagt 
die alt' Kuchlmagd, und daß da ihra Elend an' End habn ſoll. 
Jatz is's furt und neamd hat's mehr gſehgn.“ 


„Ich hab's gſehn!“ rief Lenz ſchmerzlich, aber beſtimmt aus. 
„Ja, ja, ſie war's, droben im Wald, beim Todtenbrett von mein 
Bruder. Sie hat ganz unheimliche Reden g'führt, ich hab's für 
ein arm's, verrückt's Leut g'halten. Hohenberger, ſagt mir die 
Wahrheit, iſt meine Mutter nimmer bei geſundem Verſtand?“ 


„Mei', fie is halt an' alts Leut,“ verſetzte der Hohenberg. r. 
„'s Elend macht oft an' ſtarken Menſchen wanken, was ſollts nit 
aa r an' alts Weib rabiat macha? d' Weibatsleut ſagn halt, daß's 
alleweil davon gred't hat, daß's z' Laurenzi, mit ihran Lenzl zam⸗ 
kemma will. Hat's denn gewußt von Dein Kemma?“ 


„Wie ſollts das, Hohenberger? Ich hab nichts g'ſchrieben, 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Sie wird mich doch nicht für todt halten und ſich etwa gar a 
Leid anthun?“ fragte Lenz erſchrocken. 

„Dazu möcht i nit Amen ſagn,“ antwortete der Wirth. 

„So viel iſt mir jetzt klar, die Frau beim Weldkreuz war 
mei’ Mutter,“ ſagte der Ingenieur in Aufregung. „Ihre ſelt⸗ 
ſamen Wort! — heiliger Schutzpatron! — wenn fie ſich im See 
ertränket? Mein Bleiben iſt nimmer da, ich eil', fo ſchnell ich's 
vermag, nach Seeshaupt. B'hüt Gott! Jeder Augenblick Ver⸗ 
zögerung kann Unglück bringen.“ 

„Jetzt bei der Nacht, was ſoll dös nutzen?“ fragte der Wirth. 
„Wart ma den morgigen Tag ab.“ 
ei „Ich hätt' keinen Augenblick Ruh!“ rief der geängftigte 

ohn. 


„So gib i Dir etli Leut mit, die in der Nachbarſchaft rum» / 


fragen könna,“ ſagte der Hohenberger. „Leicht, daß's in oan von 


die Ellmannerhöf zurikehrt is. Aber i halt's für a unnütz's Werk, 
ſo auf grathwohl auf d' Suach z'gehn in der Nacht.“ 


I 


Ge en 


— 


— 1 


des von ihm entworfenen Programms friedlicher und freiheitlicher 
Entwickelung Gehör finde. 

Da Delyannis partout die Flinte ins Korn werfen will, 
hat König Georg von Griechenland Trikupis, den politiſchen Anti⸗ 
poden Delyannis', zu ſich berufen, um mit dieſem über die Neu⸗ 
bildung des Kabinets zu verhandeln. Daß Trikupis keine Luſt 
hat, die Suppe auszulöffeln, die Delyannis eingebrodt hat, iſt ihm 
umſoweniger zu verdenken, als ihm dieſer Tage ſeine heißblütigen 
Landsleute eine wenig ſchmeichelhafte Ovation brachten, wobei ſie 
ihm „Verräther!“ zuriefen. Uebrigens wird von manchen Seiten 
die innere Lage Griechenlands als bedenklich und eine Revolution 
als ſehr wahrſcheinlich bezeichnet. Die in den griechiſchen Ge⸗ 
wäſſern kreuzenden ruſſiſchen Schiffe find angeblich beſtimmt, die 
griechiſche Königsfamilie an Bord zu nehmen, wenn dieſer Gefahr 
drohen ſollte. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Das Haus ſetzte in ſeiner heutigen Sitzung die zweite Be⸗ 
rathung des Volksſchullehrer-Anſtellungsgeſetzes für Weſtpreußen und 
Pofen fort. Die Berathung wurde bei § 1 fortgeſetzt. Abg. 
Hobrecht (nationalliberal) begründet die zuſtimmende Haltung feiner 
Freunde zu der Vorlage, die keine feindſelige Tendenz gegen die 
Polen enthalte, im Gegentheil in deren Intereſſe liege, da die pol⸗ 
niſche Bevölkerung des Deutſchen mächtig ſein müſſe, um wirthſchaftlich 
vorwärts zu kommen. Abg. Dr. Windthorſt bekämpft die Vorlage. 
Dieſelbe ſei ein Ausnahmegeſetz ſchrelender Art, entziehe die Schule 
dem Einfluß von Familie und Kirche und ſei gegenüber dem Polonis⸗ 
mus ganz wirkungslos. 
ſtehe, gehe auf Zurückeroberung des Zuſtandes vor dem Schulauf⸗ 
ſichtsgeſetz. Dieſes Geſetz mache die Lehrer zu willenloſen Werkzeugen 
der Regierung und verſtoße gegen die Verfaſſung. Kultusminiſter 
Dr. von Goßler trat dieſen Ausführungen entgegen. Er vermochte 
für ſeinen Theil zwar die geäußerten Verfaſſungsbenken nicht thellen, 
erklärte ſich aber mit dem von der Kommiſſion beantragten Zuſatze, 
der jene Verfaſſungsbedenken beſeitige, einverſtanden. Die Lehrer 
würden nicht willenloſe Werkzeuge der Unterrichtsverwaltung, im 
Gegentheil, fie wünſchten ſelbſt, Staatsbeamte zu werden, weil fie als 
ſolche unabhängiger wie als Kommunalbeamte leben. Abg. von 
Zedlitz-Neukirch (freikonſ.) konſtatirte, daß Dr. Windthorſt ſofort 
nach Beſeitigung eines Kampfobjekts nach einem anderen greife, 
um die Bekämpfung des Staates fortzufegen. Nachdem noch Abgg. 
Stablewski (Pole) und Dr. Meyer Breslau (freif.) gegen, Abg. 
Wehr⸗Konitz (nationallib.) aber für die Vorlage eingetreten, wird der 
Paragraph 1 in einer vom Abg. von Rauchhaupt beantragten Faſſung, 
die nur redaktionell von der der Kommiſſion abweicht, angenommen. 
Zu $ 23 fanden Anträge Annahme, wonach das Geſetz außer 
auf Stadtkreiſe auch auf die Landkreiſe Diſch.⸗Krone, Marienburg, 
Roſenberg und Elbing und auf ſämmtliche weſipreußiſchen Städte 
mit mehr als 10000 Einwohnern auf Antrag der ſtädtiſchen Ver⸗ 
tretung keine Anwendung finde. Fortſetzung der Berathung Mitt⸗ 
woch 11 Uhr. 


eutſches Reich. 
9 a Heim, 11. Mai 1886. 

— J.. M. M. der Kaiſer und die Kaiſerin gedenken dem 
Vernehmen nach der Jubiläums⸗Ausſtellung, deren Eröffnung am 
23. d. Mts. ſtattfinden ſoll, beizuwohnen. 

— In der Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs 
betr. die Kommunalbeſteuerung der Offiziere hat der Abg. Frhr. 
v. Huene einen neuen Antrag eingebracht, demzufolge das Heiraths— 
gut nur der bis zum Inkrafttreten des Geſetzes in die Ehe ge⸗ 
tretenen Offiziere von der Kommunalbeſteuerung frei bleiben ſoll. 
Es fällt demnach auch in § 2 des Geſetzes die Beſtimmung weg, 
daß das Heirathsgut nur dann mit herangezogen werden ſoll, wenn 
das außerdienſtliche Geſammteinkommen der Militärperſonen den 
Betrag von 3000 Mk. überſteigt. Nach Annahme dieſes An⸗ 
trages würde demnach für die Zukunft die Befreiung des Heiraths⸗ 
gutes von den Kommunalabgaben in Wegfall kommen. Der 
Antrag Huene ſtimmt dem Inhalte nach völlig überein mit dem 
bereits vorliegenden Antrage Zell: und Gen. Der Unterſchied der 
beiden Anträge beſteht nur darin, daß der Antrag der Frei⸗ 
ſinnigen die Freilaſſung des Heirathsgutes bis zum Inkraft⸗ 
treten des Geſetzes in die Ehe getretenen Offiziere in der Form 
einer Uebergangs⸗Beſtimmung feſtſtellt, alſo das Prinzip der 
Heranziehung auch des Heirathsgutes deutlicher hervortreten 
läßt. Ueber die Frage, mit welchem Prozentſatze das außerdienft- 
—ͤ—ü—äg— ——————— ͤ “œrßL —u—ę᷑‘nᷣ —uy-.:ꝛ̃. m 

„Mir laßts keine Ruh,“ entgegnete Lenz, indem er ſeine 
Geldtaſche abnahm und dem Hohenberger einhändigte. „Hebt mir 
die Taſche gut auf. Ich komm nicht arm zurück; ich hab' ſo 
viel verdient, daß meine Mutter nicht mehr auf fremde Hilf’ an- 
gewieſen iſt!“ 

„Dös gfreut mi für Di, Lenzl, und für Dei’ Muatta,“ ſagte 
der Hohenberger. „Verhalt Di an' Augenblick J ſchick Dir die 
zwoa Knecht, die Di begleiten ſolll. J mag Di nit länger ab⸗ 
halten, mir ließ's aa koa' Ruah, wißt' i mei’ Muatta in a ſolchen 
Lag. Bet' zum heiligen Laurenzi, daß er Dir hilft — heut is 
fei’ Nacht, heut falln feine Thräna vom Himmi, und die 
Thräna bringa oft a Glück. Möchts der Fall ſei' bei Dir, hoff’ 
ma's beſt'.“ 

Er eilte von dannen. Laurenz aber trat gleichfalls ins Freie, 
und der Rede des Wirthes gedenkend, blickte er vertrauensvoll auf 
zum ſternbeſäeten Firmamente. 

Jetzt hörte man ein fröhliches Künjilerlied. Es klang fo 
ſchön durch die Nacht, als gebe es nur lauter fröhliche Menſchen. 
Millionen Sterne blinkten am Himmel, dort und da huſchte ein 
feuriges Ding durch den weiten, dunklen Raum, der Sternſchnuppen⸗ 


Der Kampf um die Schule, wie er ihn ver⸗ 


liche Einkommen der Offiziere beſteuert werden ſoll, werden noch fahrzeug der Oderkahn des Schiffers Joh. Woſekowski aus Thom 


weitere Erklärungen des Kriegsminiſters erwartet, welche voraus⸗ 
ſichtlich in der nächſten Sitzung der Kommiſſion erfolgen. Durch 


die bisherigen Verhandlungen der Kommiſſion iſt feſtgeſtellt, daß Kähne durchgeſchkeuſt. 
die durchſchnittliche Höhe der Kommunalabgabe in den preußiſchen | 


mit einer Ladung Melaſſe aus Warſchau nach Danzig beſtimmt, 20 
die todte Weichſel ein. Während der Nacht wurden dann noch c. 


Inſterburg, 8. Mal. (Ein Iltis in der Kirche), derzleich 


Gemeinden nicht, wie die Vorlage annimmt, 100 Prozent der kommt wirklich nicht alle Tage vor. Verſchiedene provinzielle Zeitung! 


Staatseinkommenſteuer, ſondern wie Abg. Zelle nachgewieſen hat, 
150 Prozent beträgt. 

— Auch dem Reichstage ſind jetzt die am 6. bezw. 10. April 
zwiſchen dem Unterſtaatsſekretär Grafen Herbert Bismarck und 
dem hieſigen engliſchen Botſchafter vereinbarten Erklärungen betr. 


die Abgrenzung der deutſchen und engliſchen Machtſphäre im 


weſtlichen ſtillen Ozean, ſowie betr. die gegenſeitige Handels- 
und Verkehrsfreiheit in den deutſchen und engliſchen Beſitzungen 
und Schutzgebieten daſelbſt, zugegangen. Der erſteren Erklärung 
liegt eine Karte des weſtlichen ſtillen Ozeans bei, auf welcher die 
Grenzen der beiden Machtſphären eingetragen ſind. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat heute 
den Reſt des Nachtragsetats debattelos erledigt, und zwar wurden 
weiter bewilligt: Zu Unterſtützungen für Studirende. deutſcher 
Herkunft zum Zweck fpäterer Verwendung derſelben in den Pro- 
vinzen Weſtpreußen und Poſen, ſowie im Reg. Bez. Oppeln 


100,000 Mk., zur Unterſtützung für Schüler deutſcher Herkunft 
auf höheren Lehranſtalten in den genannten Gebieten 50,000 Mk., 
zu beſonderer Förderung des deutſchen Volksſchulweſens daſelbſt 


450,000 Mk., zu Elementarſchulbauten behufs beſonderer Förderung 
des deutſchen Volksſchulweſens in den Provinzen Weſtpreußen und 
Poſen, ſowie 
200,000 Mk. ebenſo wie die früher genannten Poſitionen unver⸗ 
kürzt genehmigt. Die am Jahresſchluſſe verbleibenden Beſtände 
der bewilligten Summen mit Ausnahme der letztgenannten für 
Elementarſchulbauten können zur Verwendung in die folgenden 
Jahre übertragen werden. 


— Aus Konſtantinopel wird der „Kr.⸗Ztg.“ aus privater 
und glaubwürdiger Quelle mitgetheilt, daß v. d. Goltz⸗Paſcha — | 
ein früherer deutſcher Offizier — für den Fall eines etwaigen 
Ausbruches des Krieges als Chef des großen Generalſtabes defignirt , 


ſein ſoll. 

— Aus München wird gemeldet: Wie verlautet, ſoll die 

Stellung des Miniſters v. Jeilitzſch erſchüttert ſein. Mit dem 
Miniſterialdirektor von Ziegler ſoll wegen Wiedereintritts in das 
Kabinetsſekretariat verhandelt werden. 
Im Monat April find in den Münzſtätten zu München, 
Dresden und Stuttgart für 898,853 Mk. Einmarkſtücke und in 
den Münzen zu Berlin und Dresden für 3859 Mk. 85 Pf. Ein⸗ 
pfennigſtücke geprägt. Außerdem wurden in der Berliner Münze 
für 3,223,780 Mk. Doppelkronen ausgeprägt. An Goldmünzen 
ſind bisher geprägt, abzüglich der wieder eingezogenen, für 
1, 940,724,925 Mk., an Silbermünzen für 446,869,404 Mk. 
80 Pf, an Nickelmünzen für 35,159,802 Mk. 95 Pf. und an 
Kupfermünzen 9,714,629 Mk. 27 Pf. 

— Der wegen Landesver reaths verhaftete Maſchinenmeiſter 
der kaiſerlichen Marine Schwartz iſt in Kiel geftorben. 

Stuttgart, 11. Mai. Die Königin iſt geſtern Abend 6 ¼ 
Uhr mittels Extrazuges über Aleſſandria und den Gotthard hier 
eingetroffen. Die Königin fuhr unter den begeiſterten Hochrufen 
einer zahlreichen Volksmenge nach dem Reſidenz⸗Schloſſe. Am 
Bahnhof war die geſammte Königliche Familie, ſowie die Hof⸗ 
ſtaaten zum Empfang erſchienen. Wie der Staatsanzeiger für 
Würtemberg meldet, iſt der diesjährige Winteraufenthalt von 
günſtigem Einfluß auf die Geſundheit Ihrer Majeſtät geweſen. Auch 
das Befinden des Königs iſt im Laufe der letzten Monate zu⸗ 
friedenftellend geweſen; ein heftiger Katarrh, von welchem der 
König Ende März befallen wurde, ging raſch vorüber; gegenwärtig 
befindet ſich der König wohl, abgeſehen von den ſtets wieder⸗ 


kehrenden und die Bewegung erſchwerenden rheumatiſchen Schmerzen. 


Die Rückkehr Sr. Majeſtät erfolgt am 26. d. Mts. 
München, 11. Mai. Die Kammer hat heute den Geſetzent⸗ 


wurf über die Lokalbahn Reichenhall⸗Berchtesgaden mit 97 gegen 
26 Stimmen definitiv angenommen. 
— — — | {\jigeit achtbaren Familie zu ermitteln. 


Ausland. 
Petersburg, 11. Mai. Nach einer Meldung der Blätter ſoll 


ſich die 5prozentige Kapitalrentenſteuer nicht auf Eiſenbahn⸗Aktien 


erſtrecken, aber von dem Reingewinn der Eifenbahn » Unter- 


nehmungen ſolle eine Zprozentige Ergänzungsſteuer erhoben werden; 
ſteuerfrei blieben jedoch die Eiſenbahnen mit abſoluter Staats⸗ 


garantie. 
Venedig, 10. Mai. 


ſtorben. 
Geſandte in Athen, Graf v. Mouy, hierher beſchieden worden. 


London, 11. Mai. 
Lord Buckingham (konſerv.) mit 122 Stimmen zum Chairman 


des Komitees des Oberhauſes gewählt, der Kandidat der Regierungs⸗ 


partei Graf Morley erhielt 103 Stimmen. 

Waſhington, 11. Mai. Im Senate und in der Kammer 
wurden mehrere Reſolutionen beantragt, bezüglich der Beſchlag⸗ 
nahme eines Fiſcherbootes in der Digbhbucht ſeitens kana⸗ 
diſcher Behörden. Eine Reſolution fordert eine Maßnahme der 
Regierung, um von Kanada Genugthuung zu erhalten. Im 


Senate iſt ferner ein Geſetzentwurf eingebracht, wodurch den 


fremden Schiffen in amerikaniſchen Häfen kommerzielle Privilegien 
nur in dem Umfange geſichert werden ſollen, als ſolche Vortheile 
den amerikaniſchen Schiffen in den Häfen der betreffenden Na⸗ 
tionen ebenfalls eingeräumt werden. Ein ähnlicher Antrag iſt in 


fall mehrte und mehrte ſich, gleich Blitzen fuhr es hernieder, der Kammer eingebracht. 


flackerte auf und verſchwand. 
des herrlichen Naturſchauſpieles. 

Lenz aber blickte mit Thränen in den Augen nach jenen 
leuchtenden Sternſchauppen, welche der Volksmund die „Thränen 
des heiligen Laurentius“ nennt, und ſagte im Stillen: 

„Heiliger Laurenzi, bewahr' mir meine Mutter; laß ihr 
deinen Schutz angedeihen in deiner heiligen Nacht. Laß mich ſie 
wiederfinden.“ 

In dieſem Augenblick trat der Hohenberger mit den beiden 
Knechten zu ihm. Letztere waren, da ihnen ein gutes Trinkgeld 
verſprochen, gern bereit, mit Laurenz auf die Suche nach ſeiner 
alten Mutter zu gehen. Ohne Aufenthalt machten ſich nun die 


Die Künſtler jubelten laut auf ob 


Kanea, 11. Mai. Die internationale Flotte hat heute Morgen 
wiederum die Sudabai verlaſſen. 


Provinzial- Nachrichten. 


In Venedig ſind in den letzten 24 
Stunden 13 Perſonen an der Cholera erkrankt und 8 geftorben; | zugem ſchien. Indeſſen die getheilte Freude war nach An 
in Bari 26 erkrankt, 10 geſtorben, in Oſtuni 5 erkrankt, 2 ge⸗ Beſitzers älterer Rechte durchaus nicht eine doppelte, er verfolgte rell 


An Stelle des Earl of Redesdale wurde 


im Reg.-Bez. Oppeln wurden die geforderten 


| rab 
| ein gleichaltriger obdachloſer Arbeiter aus unferer Stadt ſein Eldo bab 


berichten nämlich, daß in einem Orte D. der Organiſt eines nt 
tags in der Orgel ein eigenthümliches Geräuf gehört habe, welch 
von einem Iltis herrührte, der dann in einer Bodenöffnung verſch 

Eins ſcheint uns zum Mindeſten an der Sache vorweg klar: da M 
ein Thier von großes Fixigkeit war; alfo wird man — in der @ 


gemeinen Erregtheit und Angſt — die wahre Gattung und Eigen 


Vielleicht hat das Vieh — bei der jetzigen Kühle — auch gar 
Ueberzieher angehabt. Es kann alſo ebenſowohl ein Iltis als ein 
oder ein Bär geweſen fein, den ſich der betreffende Kor reſpondent 
aufbinden laſſen. u 
Inſterburg, 10. Mai. (Ueber die traurigen Folgen + 10 
beſonnenen Wette) weiß die „J. Z.“ zu melden: Der Beſitzer 25 
S. wettete vor einigen Tagen in animirtem Zuſtande, zwei 7 
ganz herunterzuſchlucken und machte ſich ſofort an die Aust 
des unfinnigen Unternehmens. Es gelang ihm zwar, eines der delt 
in ausbedungener Weiſe in den Magen zu befördern, das au 4 
aber blieb im Schlunde ſtecken, ſo daß N. nahe daran war, 17 4 
ſticken. Seine Freunde bemühten ſich freilich, den Hering herne 
ziehen; jedoch gelang dies nicht mehr, vielmehr mußlen Theile pi 
ſelben nach dem Magen hinuntergeſtoßen werden. N. verſtarb 


f Braunsberg, 10. Mai. (Juthroniſation des Biſche 
Thiel.) Geſtern Vormittag fand in der Kathedrale in Fraue 
in Gegenwart einer nach Tausenden zu zählenden Volksmenge 
Weihe und Inthroniſation des Herrn Biſchofs Dr. Thiel dun oh 

Herrn Biſchof Namszauowski in Aſſiſtenz der Herren Douf 
Dr. Krüger und Domdechant Carolus ſtatt. Die Feier 111 5 
Schlag 9 Uhr und dauerte bis gegen 12 ſ½ Uhr. Die S 1 
hörden waren vertreten durch die Herren Oberpräſident =" d 
Schlieckmann, Reglerungepräſidenten Studt aus Königsberg h 
v. Maſſendach aus Marienwerder, die Herren Oberprä a 
Tomasczewski, Generalfuperintendent Dr. Carus und Oper Reale 

rath Meier aus Königsberg, die Herren Landräthe aus den und 

ländiſchen Kreiſen und Mohrungen, die Herren Negle unge au) 

Schulräthe Dr. Kreiſchmer aus Königsberg und Dr. Göbe 
| Magdeburg. fand 
| Barteuſtein, 10. Mai. (Verurtheilt.) Am heutigen Tad ang 
der Müllerburſche Anton Krauſe von Medien vor der Straffe des. 
des hieſigen königlichen Landgerichts unter der Anklage des Mo 

In der Nacht vom 22. zum 23. Februar d. J. wurde, 1 

ſ. Z. mitgetheilt, der Müllergeſelle Karl Weichler in der 

| Medien ermordet, nachdem er dis ca. 3 Uhr Morgens mit de 
geklagten zuſammen gearbeitet hatte. Der Angeklagte räumte 5 den 
Weichler mit einem gewöhnlichen Hammer mehrere Hiebe au ber 

Hinterkopf verſetzt zu haben, bis Weichler zu Boden fiel. £ 


Hammer und ergriff, als Weichler noch Lebenszeichen von be auf 
eine Axt, mit welcher er demſelben ebenfalls noch mehrere Hie tobt 
den Kopf gab. Als Weichler auch dann noch nicht vollſtänd 
war, warf ihn Krauſe durch die Klappe in das Mühlenbaſſ a0 be 
auch am anderen Tage die Leiche aufgefunden wurde. Als Mot 
That glebt Angeklagter nur an, daß Weichler ihn mehrmals ausge 


Quantität Mehl an einen Mahlkunden. Da Angeklagter bei 2% elbe 
der That erſt das 16. Lebensjahr überſchritten hatte, ſo halte 1 
für die ſcheußliche That nur Gefängnißſtrafe bis zu fünfzehn 
zu erwarten. Die Staatsanwaltſchaft beantragte auch da 
Strafmaß, der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten indeß 3 
Gefängnißſtrafe von 12 Jahren. 
Königsberg, 7. Mai. 
zu Tage gefördert worden. Kürzlich wurde im Pregel unwell pe 
‚ eine Kindesleiche gefunden, die in ſaubere Wäſche gewickelt war. dun 
Polizei iſt es gelungen, die Mutter in der 18jährigen Tochter eben / 
Die Obduktion hat en 
daß das Kind lebend in das Waſſer geworfen iſt. pi 
Königsberg, 11. Mai. (Raum iſt in der Heinften Hung ze 
ein glücklich liebend Paar, und in der Hütte einer ca. all 
alten Ortsarmen auf dem Gute Schäferei bei Bahnhof Lind 
gefunden. Doch die ländliche Idylle wurde empfindlich dur 
Dazwiſchentreten eines 63jährigen Mannes geſtört, welchen die 


ohne ihren alten Anbeter ganz aufzugeben, doch entſchieden gt 


ittwe / 
vol“ 
pol 


Wittwe mit Eiferſüchteleien, und da dieſe fruchtlos blieben, 


i 


% Aus dem Kreiſe Thorn, 11. Mai, (Selbſtmordverſuch.) 
In Gronowko machte dieſer Tage der Schäferknecht K. den Verſuch, 
ſich zu erhängen; er wurde jedoch noch rechzeitig losgeſchnitten. An⸗ | 
haltende Krankheit fol den Mann zu dem Selbſtmord⸗Verſuche ver⸗ 


anlaßt haben. 

Kulm, 11. Mai. (Militäriſches.) Am letzten Montag und 
Dienſtag trafen 220 Reſerviſten des hier garniſonirenden Jäger⸗ 
Bataillons zu einer 10tägigen Uebung hier ein. Diefelben werden in 


drei Männer auf den Weg, zuerſt zum Waldkreuz und von da Bürgerquartieren untergebracht. 


nach den Einſchichthöfen bis hinab nach Seeshaupt. Doch nirgends 


fanden ſie eine Spur. Das Silberlicht des Mondes glitzerte auf g 
der lang hingeſtreckten Waſſerfläche, todtenſtille war es ringsumher. 


Danzig, 11. Mai. (Eröffnung der Plehnendorfer Schleuſe.) 
Geſtern Abend um 7°, Uhr wurde die Plehnendorfer Schleuſe wieder 


dem Betriebe übergeben. Nachdem zuerſt der Transportdampfer „Ferſe“ 


Nichts regte ſich auf der Erde, nur am Himmel war Leben und der Königl. Strombauverwaltung aus dem Schleuſenkanal durch die 


Bewegung. (Fortſetzung folgt.) 


g Schleuſe nach der Weichſel durchpaſſirt war, lief als erſtes Handels⸗ 


| Zuſammenſein zu Dritt in dem Kruge von Sand bevorzugt fe 


0 
a 
Paris, 11. Mai. Dem Vernehmen nach ift der dieſſeitige in ihm, nachdem der 63jährige wieder einmal bei einem gente 


00 
war, ein Racheplan. Blind vor Eiferſucht eilte der Obdachle Ai 
und ſteckte das Dach der Hütte in Brand, in welcher jene pen 
zur Miethe wohnte, fo daß das ganze Haus herunterbrannte. 
Gensdarmen Dieck gelang es ſehr bald, den Schuldigen zu 17 nel 
und ihn zum Geſtändniſſe zu bringen, welches derſelbe unter T del 


n 
und der Verſicherung, daß ihn die Eiferſucht gänzlich des Baleal 
beraubt habe, abgab. Der Brandſtifter, Namens R., 1 worde 


und geſtern nach dem hieſigen Gerichtsgefängniß eingebracht 


U 
Chriſtburg, 10. Mai. (Prinz Wilhelm) berührte bel 5 en 
Abreiſe von Pröckelwitz nach der Bahnſtation Altfelde heute funde 
Abend wiederum unſere Stadt. Wie bei der Ankunft, ſo bels e 
ſich auch heute wieder der Adjutant des Prinzen, Hauptman p 
Pfuel, und der Hofjägermeiſter Graf Richard zu Dohna in ver Prich 
page des Prinzen. Faſt bis zum letzten Augenblicke hat der 
dem Jagdſport gehuldigt und zwanzig Böcke ſind während des 
tägigen Aufenthalts von ihm erlegt worden. Außer dem dt 
Richard zu Dohna und deſſen Gemahlin, dem Grafen Eberha 
Dohna⸗Waldburg, dem Adjutunten von Pfuel und dem Grafen Oba 
burg, wurden der Kommandeur des achten Ulanen⸗Regimentes, 
von Eſebeck und Rittmeiſter von Relbnitz⸗Gelpeln täglich zur feine! 
zugezogen. Der Prinz hat ſich wiederholt fehr befriedigt be Jh 
Aufenthalt in Pröckelwitz ausgeſprochen und für den Mai 
Jahres wieder feinen Beſuch in Aus ſicht geſtellt. 


Wormditt, 8. Mai. (Gräßliches Unglück.) 
Felde mit Pflügen beſchäftigte Pferde wurden plötzlich 
mit dem Pflug einer alten ſchwerhörigen Frau entgegen, 
den letzteren getödtet wurde. 

Stuhm, 9. Mai. (Zwangsverkäufe) und Zwangs⸗Verwa 
kommen beim hieſigen Amtsgericht ſchon feit Jahren nicht 10 angle 
vor wie jetzt. Im Dorfe Schroop z. B. ſind faſt alle EUER rech 
dem lie verfallen, obwohl der Boden in dieſer Gegen 
gut iſt. 
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ſchaft des Thlerchens wahrſcheinlich nicht ganz ſicher feitgeftelt 1 
Fu 


hierauf, nach dem Urtheile des Arztes an nme eie Or. 
burg 
j. 


babe, zuletzt acht Tage vorher wegen Verabfolgung einer zu g und | 


jet 
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* Roſenberg, 11. Mai. (Die nächſte Prüfung von Schmieden), 
e 


MR En Zeugniß über ihre Befähigung zum Betriebe des Hufbe⸗ 
du ewerbes erwerben wollen, wird hier am 30. Juni abgehalten. 
5 10 zur Prüſung find an den Vorſitzenden der 4. Prüfungs⸗ 
Im Br für Hufſchmiede, Herrn Kreisthierarzt Kruckow in Roſen⸗ 
ten. 
ug ronderg, 10, Mai. (Binnenſchifffahrts⸗Berufsgenoſſenſchaft.) 
* zu bereits am Mittwoch, den 5. d. M., eine Vorverſammlung 
of wecke der Bildung einer oſtdeutſchen Binnenſchifffahrts⸗Berufs⸗ 
hy, ca ſtattgefunden hatte, wurde am folgenden Tage, Donners- 
8 N ne Hauptverſammlung von Intereſſenten dieſer Genoſſenſchaft im 
dabauſe abgehalten. Das Ergebniß der letzten Verſammlung 
af e Bildung einer oſtdeutſchen Binnenſchifffahrts⸗Berufsgenoſſen⸗ 
0 mit dem Sitz in Bromberg und die Berathung und Feſtſtellung 
Nm latuts derſelben. In den proviſoriſchen Vorſtand wurden ge⸗ 
art die Herren Bumke hier, Ströhler⸗Breslau, v. Kozlowski⸗ 
enwerder, Gibſone⸗Danzig, Wegner⸗Schulitz, Kahlau⸗ Berlinchen, 


u wle Uclermünde, Ernſt und Rodemann hier. Zur Deckung der 
nt Sy. 9etoften wurde für das erfte Jahr zur Erhebung von den 
ung vufaftsmitgliedern ein Beitrag von 2 Mark für jede ver⸗ 
len pm. Perſon feſtgeſetzt. 8 1 und 2 des Status wurde unverändert 
ett Der n. Hingegen ſtellte ſich bei 8 3 ein Widerſpruch ein. 
eu Selle utwurf war nämlich für Eintheilung der Genoſſenſchaft in 
ze ee nen, während man ſich von einer anderen Seite aus für das 
6, eil 8 der Vertrauensmänner entſchied, welche in den verſchiedenen 
u Ken zu wählen fein ſollten. Diefer Vorſchlag wurde ſchlleßlich 
' Wann, und nun erfolgte die nach dem veränderten 8 3 er⸗ 
br. N che Abänderung der übrigen Paragraphen des Statuts und die 
ug nee Annahme deſſelben. Die Verſammlung war von 40 Per⸗ 
dle an eſucht, die über 779 Stimmen verfügten. Vom Reichsver⸗ 
pen ih ügsamt in Berlin war Geh. Rath Caspar anweſend, der eine 
he Rede dich, 
un 1 oſen, 9. Mai (Die Zahl der Kreiſe in der Provinz Poſen) 
belt 8 ſechs erhöht werden. Nachdem ſchon im Staatshaushaltsetat 
yon 885 86 eine Zweitheilung des Kreiſes Inowrazlaw vorgeſehen 
md e itzt in ähnlicher Weiſe mit den Kreiſen Bromberg, 
al M lau, Gneſen verfahren werden. Die hierzu erforderlichen Geld⸗ 
„an ſollen jetzt ſchon in einem zweiten Nachtragsetat vom Landtage 
m en werden. 
DR" den, 11. Mai. (Herr Erzbiſchof Dinder) wird ſich, wie das 
we Mer Tageblatt“ hört, nach erfolgter Konſekration (30. Mai 


W ahres) zunächſt für kurze Zeit nach Berlin und von da nicht 
desen, foudern zunächſt zu einem längeren Aufenthalt nach Rom 


r 
Loſtales. 


Melone Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 

Thorn, den 12. Mai 1886. 
ler bier (Milttärifches) Das geſtrige Feſtungs⸗Manöver 
Ihr den Garniſon dauerte nur drei Stunden und wickelte ſich weit 

ere 


auen. Am 21. d. Mis. tritt hier eln Landwehr⸗Bataillon 
men. 
Nu (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der 
0 gutsbefiger Salomons zu Hohenhauſen iſt von dem Herrn Ober⸗ 
* enten zum Standesbeamten und der Gutsbeſitzer Langſch zu 
au zum Standesbeamten⸗Stellvertreter für den Bezirk Renczkau 
unt worden. 
NT (Berjonalien aus dem Kreife Kulm). Der 
&endrarf des Kreiſes Kulm hat beftätigt: Den Beſitzer und 
I sr otfteher Auguſt Feldt zu Dembowitz als Schulkaſſenrendant für 
Ant chule zu Borken und den Adminiſtrator Lonis Herrmann aus 
ß zum ſtellbertretenden Gutsvorſteher für den Gutsbezirk Lienitz. 
id (Berfonalien) Der ſtändige diätariſche Gerichts⸗ 
n ergehülfe Knöchel in Zempelburg iſt in gleicher Amtseigenſchaft 
ur ae Amtsgericht zu Tuchel verfegt und der Aktuar und Dol- 
Ka Wawrowski in Stuhm zum ſtändigen blätarifchen Gerichts⸗ 
ag „„sbülfen und Hülfsdolmetſcher bei dem Amisgericht in Zempel⸗ 
nannt. 
(Ernennung .) Der Pfarrer Eſchenbach in Friedland, 
Bit in Lunau, Kreis Kulm, iſt zum Superintendenten der Diözeſe 


— 


land ernannt. 
Wenn 15 eſtätigung.) Die Wahl des Beſitzers Urbanski in 
nne (Kreis Kulm) zum Schiedsmann für den Bezirk Liſſewo iſt 


im des Königlichen Landgerichts zu Thorn beftätigt worden. 
Une e (Patent.) Dem Herrn C. Gauſe in Bromberg iſt auf 
Mn anntonfole mit Regulirungsvorrichtung für Telegraphendraht⸗ 


n ein Patent eriheilt, 
0 un (Poſtaliſche s.) Wie feiner Zeit bekannt gemacht worden 

5. zu den Poſtaufträgen nach dem Auslande ſeit dem erſten 
Nord beſonders eingerichtete Formulare mit deulſchem und franzöſiſchem 
den zu verwenden. Der Gebrauch des für den inneren deutſchen 
u dr vorgeſchrlebenen Poſt⸗Auftragsformulars iſt für jenen Zweck 


00 Kay attet Da es wiederholt vorgekommen iſt, daß die aus⸗ 
el Wunden Poſtanſtalten Poſt⸗Aufträge, zu welchen das deutſche For⸗ 
af enutzt worden war, beanſtandet haben, fo liegt es im beſon⸗ 
0 Mg dnterefe der Abſender, zu den Poſtaufträgen nach dem Auslande 
1 as richtige Formular zu verwenden. 
fr Nil, (Säumige Steuerzahler) erinnern wir an die Bes 
1 Wen der Staats⸗Einkommenſteuer für das gegen 
10 Saut Quartal, welche bereits am 8. d. Mts. fällig war. Die 
1 Einkommensteuer iſt an die Königl. Krelskaſſe zu entrichten. 
1 derte (Die Hauptdirektion der Mobillar⸗Feuer⸗ 
* Wel lcherun gsgeſellſchaft), welche ihren Sitz in Marien⸗ 
bete hat, verſandte kürzlich einen Rechenſchaftsbericht über das 
M kt albjahr 1885/86. Da viele Landwirthe bei derſelben Ver⸗ 
m Miheſden abgeſchloſſen haben, machen wir aus dem Bericht folgende 
0 lungen. Der Reſervefonds konnte um 5002,13 Mk. erhöht 
v und erreichte dadurch die Höhe von 246 534,81 Mk. Der 
ft 401 60 egegelderfonds“ beſtand am Schluſſe des Halbjahrs aus 
ü ea. Mk. 4 prozentigen Pfandbriefen, 9321,66 Mk. baar und 
1 enden Gründen im Werthe von 18 300 Mk. Während des 
14 lahr hatte die Geſeliſchaft bei 57 Bränden Schadenerſatz zu 
M. 1 ie vergüteten Summen beliefen ſich zuſammen auf 305 210 
dh Pf. An Taxkoſten wurden 3775,13 Mk. und an Beloh⸗ 
1 Ih Al 85 Mt. ausgegeben. Die Verſicherten hatten [aufzubringen 
0 Raf fe 1 3781,94 Mk., in Kaffe II 99 453,20 Mk. und in 
en 174 861 Mt. zufanmen alſe 278 096,21 Mr. Pro 100 
dae erſſcherungsſumme kamen zur Erhebung in Gebäuden erſter 
nd Sr bis 13 Pf., in Gebäuden zweiter Klaſſe 26 bis 29 Pf. 
der Ve Gebäuden dritter Klaſſe 37 bis 40 Pf., je nach der Höhe 
1 AAſtcherungeſumme. f 
h Der „Geſellige“) bringt in ſeiner letzten Nummer 


Bun, ottefponpenz aus Thorn, in welcher es heißt: „Das zum 
der Abgebrannten von der hieſigen Pionler⸗Kapelle veranftaltete 


1 


| 


Wohlthätigkeits⸗Konzert hat einen Ertrag von 384 Mk. ergeben. 
Ein Ulanen⸗Offizier zahlte zu dem Konzerte 1000 Mk. Eintritts- 
geld.“ — In einer zweiten Korreſpondenz wird geſagt, daß „ein 
Offizier unſerer Garniſon, von deſſen Reichthum man fabelhafte Dinge 
erzählt, für die Abgebrannten allein 10 Mk. gezeichnet haben ſoll.“ 
— Wir fragen: Soll das Witz oder Spott ſein? Der Oſſizier, 
von deſſen Reichthum man ſich „fabelhafte Dinge“ erzählt, prahlt nicht 
mit den Werken ſeiner Nächſtenliebe und Menſchenfreundlichkeit. Um 
herauszufinden, daß die obigen Zahlen nicht richtig ſind, dazu braucht 
man kein Rechnenkünſtler zu ſein. 

— (Die drei geſtrengen Herren) find für Oſt⸗ und 
Norddeutſchland der 10., 11. und 12. Mai, die Kalendertage Ma⸗ 
mertus, Pankratius und Servatius. Alte Bauernregeln ſagen von 
dieſen: 

Die drei Herren Azius 
Machen Gärtnern viel Verdruß. 

Thatſächlich nehmen es die geſtrengen Herren nicht ganz genau 
mit dem Tage ihres Erſcheinens: Die Jahrhunderte alte Erfahrung 
lehrt vielmehr im Allgemeinen, daß die ganze Dekade vom 10. bis 20. 
Mal vor Rückfällen der Kälte nicht ſicher iſt. Dieſe Rückſchläge find 
beſchränkt auf die Gegend Weſteuropas, welche am meiſten dem Ein⸗ 
fluſſe der Nordweſtwinde ausgeſetzt iſt. 

— (Rennen.) Wie bereits mitgetheilt, findet am Sonntag 
auf dem Liſſomitzer Exerzierplatze ein Rennen ſtatt. Die Preiſe der 
Plätze für Zuſchauer und Wagen ſind ſo niedrig angeſetzt, daß die 
Abſicht des Renn⸗Komitees, das Rennen auch zu einem Volksver⸗ 
gnügen zu geſtalten, vorausſichtlich erreicht werden dürfte. Einen Theil 
der Einnahmen wird das Komitee, wie wir hören, den Abge- 
brannten auf der Fiſcherei⸗ und Kulmer Vorſtadt zuwenden. 

— (Wohlthätigkeits⸗ Konzert.) Zum Beſten 
der Abgebrannten auf der Fiſcherel⸗ und Kulmer Vorſtadt 
veranſtalten der Geſangverein „Liedertafel“ und die Kapelle 
des 61. Infanterle⸗Regiments am Donnerſtag den 13. Mai 
im „Schützenhausgarten“ ein Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert. Das 
Konzert wird den Beſuchern eine reiche Fülle muſikaliſcher Genüſſe 
bieten, wir können daher den Muſikfreunden Thorns den Beſuch des⸗ 
ſelben angelegentlichſt empfehlen. 

— (Brände.) Am 5. d. Mts. Nachm. 4 Uhr brannten in 
Koryt auf der Beſitzung des Gutsbeſitzers Strübing-Lubianten 
1 Wohnhaus, 2 Scheunen und 1 Stallgebäude, ſowie ferner ein den 
Käthnern Kalinowski und Mankowski gemeinſchaftlich gehöriges Wohn⸗ 
haus total nieder. Bei dem Feuer kamen auch drei Ziegen um. Der 
Brandſtlftung verdächtig iſt ein Kind von 4—5 Jahren, welches auf 
dem Boden des Strübing'ſchen Wohnhauſes mit Streichhölzern ſpielte. 
Die niedergebrannten Gebäude des Herrn Strübing ſind in der land⸗ 
ſchaftlichen Feuer⸗Verſicherung zu Marienwerder mit 4980 Mk., das 
den Käthnern Kalinowski und Mankowski gehörige Wohnhaus iſt in 
der Weſtpreußiſchen Feuer⸗Sozietät mit 800 Mk. verſichert. — Am 
9. Mai 6 Uhr Morgens brach in dem Wohnhauſe des Einſaſſen 
Liſinski zu Lone zyn Feuer aus, welches das Gebäude bis auf die 
Umfaſſungsmauern einäſcherte. Dasſelbe iſt in der Weſtpr. Feuer- 


f Thoren der Feſtung ab, fo daß die Thorner von dem | Sozietät mit 600 Mk. verſichert. — Menſchen find bei beiden Bränden 
Mn nen militäriſchen Schauſpiele fo gut wie garnichts zu ſehen nicht verunglückt. 


— (Für die Abgebrannten) gingen noch ein: von Un⸗ 
genannt 1 Mark. 
— (Polizeibericht.) 4 Perſonen wurden arretirt. 


— (Lotterie.) Bei der geſtern angefangenen Ziehung der 2. 
Klaſſe der 174. preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn zu 12000 Mk. auf Nr. 13217. 

2 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 25603 und 82734. 

1 Gewinn zu 1800 Mk. auf Nr. 8655. 

4 Gewinne zu 600 Mk. auf Nr. 11855 46117 80488 
und 87275. 

7 Gewinne zu 300 Mk. auf Nr. 475 3233 25340 25944 
30015 52886 82436. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 10. Mai. (Verſchledenes.) Das Originalmanuſkript 
der Wacht am Rhein iſt, wie die „Straßb. Poſt“ entgegen den bisher 
in die Oeffentlichkeit gedrungenen Mittheilungen meldet, von dem 
deutſchen Geſandten in Bern, Herrn von Bülow, welcher es von dem 
Oberförſter Manuel in Burgdorf im Kanton Bern käuflich erworben 
hat, Sr. Majeſtät dem Kaiſer als Geſchenk überreicht worden. — 
Der Maurerſtrike droht einen immer akuteren Charakter anzunehmen. 
Eine von ungefähr 5000 Mauern beſuchte Verſammlung, welche heute 
Vormittag tagte, nahm einſtimmig folgende Reſolution an: „In 
Erwägung, daß bereits 225 Inhaber von Baugeſchäften unſere ge⸗ 
rechte Forderung von 50 Pfennig Stundenlohn zahlen, den partiellen 
Strike in folgender Form fortzuſetzen: wo der bereits bewilligte 
Stundenlohn von 50 Pf. wieder reduzirt werden ſoll, beſchließen 
ſämmtliche Geſellen des betreffenden Baues ſofort die Bauſperre und 
erſtatten der Lohnkommiſſion ſofort Bericht, welche die erforderliche 
Unterſtützung regelt. Wo die obige Forderung noch nicht bezahlt 
wird, ſuchen die Geſellen des betreffenden Arbeitgebers ſeine ſämmt⸗ 
lichen Bauten zu ermitteln, theilen das Reſultat der Lohnkommiſſion 
mit und ſtellen dann nach gegenſeitiger Verabredung zu ein und der⸗ 
ſelben Zeit die Arbeit eln, falls der betreffende Arbeitgeber die be⸗ 
zeichnete Forderung nicht bewilligt, und es beſchließen die Geſellen 
ſofort die Sperre. Von etwa weiter arbeitenden Kollegen, welche 
ihre Forderung bewilligt erhalten haben, zahlen die Verheiratheten 
wöchentlich 1 M., die Unverhelratheten 1,50 M. zur Unterſtützung 
der Feiernden. Die Arbeitenden ſowie die Strikenden erhalten ge⸗ 
eignete Legitimationskarten.“ — Das Kriegsgericht der 6. Diviſion 
zu Brandenburg a. H. verfolgt den Reſerviſten Ephraim Moſes Cohn 
(Ahal), früher im Infanterie-Regiment Nr. 99, jetzt zum Reſerve⸗ 
Landwehr⸗Regiment Nr. 35 gehörig, zuletzt in Berlin, Alte Schön⸗ 
hauſerſtr. 45 beim Vater wohnhaft geweſen, geboren 3. März 1861 
zu Königswalde, Kreis Oſt⸗Sternberg ſteckbrieflich. Die Verhaftung 
des Verfolgten iſt laut kriegsgerichtlichen Erkenntniſſes wegen Be⸗ 
leidigung eines Vorgeſetzten und Gehorſamverweigerung angeordnet 
5 feine Ablieferung fol an das Feſtungsgefängniß zu Spandau 
erfolgen. \ 


annigfaltiges. 

(Bor 47 wer ae Ein Gemüſe⸗ 
händler aus Frankfurt a. M. erhob am Sonnabend in Beſſungen 
eine Erbſchaft von 32 000 Mk. Der Anblick des Geldes ſcheint ihn 
verrückt gemacht zu haben, denn nachdem er ſich ſtark betrunken, warf 
er in Darmſtadt Hände voll Geld unter die Leute auf die Straße. 
Die Darmſtädter Polizei, in Beſorgulß, der Mann könne um feine 
Habe kommen, ließ ihn durch einen Schutzmann nach Frankfurt bringen. 
Hier geberdete ſich der Wein⸗ und Freudetrunkene immer toller und 
es koſtete Mühe, ihn zu ſeiner Frau zu bringen. Bevor dies jedoch 
gelang, zerriß er erſt einen Tauſendmarkſchein und einen anderen 
ſuchte er zu verſchlingen, was noch glücklich verhütet wurde, worauf 
der Betrunkene ſchließlich zu Haufe Alles klein ſchlug. 


(Drei Monate im Gefängniß für einen Kuß.) Ein 
Berliner Zahntechniker wurde vorgeſtern durch Urtheil der 88. Ab- 
theilung des Schöffengerichts zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt, 
weil er einer jungen Dame, welche ſich bei ihm die Zähne plom⸗ 
biren ließ, nach beendeter Operation einen Kuß geraubt hat. Die 
Verhandlung fand, wohl mit Rückſicht auf die betreffende, den 
gebildeten Ständen angehörige Dame, unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtatt. Bei der Urtheilsverkündigung wurde hervorgehoben, 
daß ſich das erkannte Strafmaß durch den an den Tag gelegten 
groben Vertrauensbruch des Angeklagten rechtfertige. Der Ver⸗ 
urtheilte erklärte, die Berufung einlegen zu wollen. 

(Eine Mutter als Mörderin aus Eiferſucht.) 
Vor dem Gericht zu Piſa erſchien am 30. v. Mts. als Ange 
klagte Signora Roſina Padovani, welche geſtändig iſt, am 10. 
| Februar d. J. ihre 17jährige Tochter Emilia, die eben aus dem 
Penſionate in's Elternhaus zurückgekehrt war, ermordet zu haben. 
Frau Padovani, eine eben ſo ſchöne als eitle Dame, ſollte am 11. 
| Februar einen Ball beſuchen und auf demfelben zum erſten Male 
| 


die Rolle der Ballmutter bei ihrer Tochter ſpielen. Je näher 
der Termin heranrückte, deſto nervöſer wurde die Dame, fie bat 
ihre Tochter, dieſe möge daheim bleiben; doch das junge, lebens⸗ 
luſtige Mädchen erklärte energiſch: „Papa hat es erlaubt, ich 
gehe mit!“ Fräulein Emilie richtete vor dem Schlafengehen noch 
die Blumen auf ihrem Ballkleide zurecht, die Mutter ſtand daneben 
und ſagte wüthend: „Maiglöckchen und Roſen, das iſt die Jugend.“ 
Am nächſten Morgen fand man das Mädchen mit verzerrten 
Geſich tszügen todt im Bette; in der Limonade, die fie vor dem 
Schlafengehen auf Anrathen der Mutter getrunken, konſtatirten 
die Chemiker das Vorhandenſein von Arſenik. Frau Padovani, 
die in Reue zerfließt und im Gefängniß bereits drei Selbſtmord⸗ 
verſuche gemacht, wurde zu fünfzehn Jahren Kerker verurtheilt. 


Neueſte Nachrichten 
Berlin, 11. Mai. Zuverläſſigen Nachrichten zufolge, die 
heute Nachmittag hier eingetroffen ſind, beſtätigt es ſich, daß der 
König von Griechenland die Entlaſſung des Miniſterpräſidenten 
| Delyannis annimmt und die Abrüſtung fofort folgt. Die Er⸗ 
| haltung des Friedens iſt daher geſichert. 
Uur die Medaktion verantwortlich Baul Dombromsti in Thorn. 
Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
2 Berlin, den 12. Mai. 
Fonds: ſeſtlich. 
Ruſſ. Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5% Anleihe von 18 
Poln. Pfandbriefe 5%; 
Poln. Liquidationspfandbriefe 
Weſtpreuß. Pfandhriefe 4% . 
Poſener Pfandbriefe 4% . 
Oeſterreichiſche Banknoten 


200-70 200—50 
200-60 200—25 
101 - 40 101—80 
62—600 62—60 
56— 90 56—90 
103-10 103—10 
101-10 101-20 
161—50 161—40 
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Weizen gelber: Mai⸗Juni . } 154 153 
Septemb.⸗Oktobz. 5 . 16075160 
loko in Newyork 5 NN 90 89 7 

Roggen: lolo „„ 188 133 


Mai⸗ Juni 
Juni⸗Juli BE RER 
Septemb.-Dktob. , . . 


nie tie 


Rüböl: Mai-Runt , vo. , | ; 43—70 44—50 
Septemb.»Ditober . , . . 5 45—800 45 —60 
Spiritus: lolo n 4 5 38—500 38—50 
Mai⸗J unt! } 38—60 39 
Juni⸗Juli 2 5 39— 900 39—20 
Auguſt⸗ September 40—70] 40—80 
Reichsbank⸗Diskonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 


Börſenberichte. 

Danzig, 11. Mai. . Wetter: Bei ziemlich warmer 
Temperatur ſchönes Wetter mit etwas bewölktem Himmel. Wind: Weſt 
Weizen war für Tranſitwaare in ruhiger Stimmung bei unveränderten 
Preiſen Inländiſcher vernachläſſigt und eher etwas billiger verkauft. Be⸗ 
zahlt wurde für inländiſchen bunt 124 pfd. 156 M., hellbunt 126 7pfd. 
159, 161 M., 128pfd. 160 M. Sommer⸗ 128pfb. und 129pfd. 159 M. per To. 
Für polniſchen zum Tranſit hellbunt krank 115 6pfb 120 M., alt bunt 
115 Cpfd. 122 50 M., hell glaſig 124 5pfo. 143 50 M., hochbunt glaſig 
127 Spfd. 148 M. per Tonne. Termine Mai 14150, 141 M. bez, Mai- 
Juni 141 M. Br, 140 50 M. Gd., Juni⸗Juli 141 M. bez., Juli-Auguſt 
143 M. Br., 142 50 M. Gd, September⸗Oktober 144 M. bez. Regulirungs⸗ 
preis 142 M. 

Roggen war für Tranſitwaaren gefragt und recht feſt, inländiſcher un⸗ 
verändert Bezahlt ift für inländiſchen 121Ipfd., 124pfd. 125 M., für poln. 
zum Tranſit 120pfd 100 M, 122 3pfo 101 M. Alles per 120pfb per 
Tonne Termine Mai und Mai⸗Juni inländiſch 124 M. Gd. unterpolniſch 
100 M. Gd., Tranſit 99 50 M. Gd., Sept ⸗Okt. inländ iſch 127 50 M, bez 
tranfit 104 M. bez. Regulirungspreis inländiſch 124 M., unterpolniſch 
100 M., Tranſit 99 M. 


Königsberg, 11 


‚Mai. Spiritusbericht. Pro 10,000 Liter pt 
BR Faß. Loco 40,50 M. Br 


„ 40,00 M. G, 40,00 M. bez, pro Frühjahr 

40,50 M., Br. —,.— M. Gd., —,— M. bez., Mai-Juni 40,50 M. Br., 
M. Gd, —,.— M bez., pro Juni 41,00 M. Br., —— M. 

Gd., —,— M., bez., pro Juli 41,50 M. Br. —-— M. Gd., —,— M. bez. 
pro Auguft 41,75 M. Br., 41.00 M. Gd. 41,00 M. be. pro September 
42,25 M. Br., 41,50 M. Gd., 41,50 M. bez 


Berlin, 10. Mai (Städtiſcher Central⸗Vie hhof.) Amtlicher 
Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 4159 Rinder, 8555 Schweine, 
2030 Kälber, 24 701. Hammel. Der geſammte Markt war flau. Rinder 
waren zwar nicht in ſo großer Zahl als vor acht Tagen zugetrieben, doch 
ließ geringere Kaufluſt der Exporteure das Geſchäft ſich nur ſehr ſchleppend 
entwickeln. Große Ochſen waren ſehr ſchwer verkäuflich. Es verbleibt ſtarker 
Ueberſtand, Ia 50—55, 2a 45 — 48, 3a 36 — 40, 43 M. pro 100 
Pfd. Fleiſchgewicht. Bei Schweinen verlief der Handel in inländiſcher Waare 
überaus flau bei ganz unbedeutendem Export. Preiſe wichen. Der Markt 
wird nicht geräumt. Vakonier erzielten, weil nur 132 Stück aufgetrieben 
waren, etwas beſſere Preiſe als am vorigen Markt, nämlich 44—45 M, pro 
100 Pfo. bei 50, auch 45 Pfd. Tara p. Stück. — la 46—47, 2a 4445, 
3a 40—43 M. mit 20 pCt. Tara. — Kälbermarkt hatte ſchleppenden Ver⸗ 
lauf: la 42—50, 2a 30-40 Pf. pro Pfd Fleiſchgewicht. Der Hammel⸗ 
Umſatz geſtaltete ſich unter ſchlechten Nachrichten von auswärtigen Plätzen 
äußerſt ungünſtig trotz angemeſſenen Exports. Der Ueberſtand ift bedeutend 
1a 44-48, 23 34— 42 Pf, beſte engliſche Lämmer bis 50 Pf. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 12. Mai. 


Barometer | Therm. Windrich⸗ 2 
| St. mm. 00 De wölkg. Bemerkung 


1135 2hp 749.7 15.6 
10hp | 751,8 6,0 
12, 6ha | 753,3 ＋ 5,0 


eye —— — — — — —— — — —ʒ——40 b Dy— 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 12. Mai. 1,36 m. 


Bekanntmachung. 


Bitte. 


Die am 5. Mai cr. hierſelbſt ſtattgefundenen ſchweren Brände haben 
furchtbares Unheil über große Kreiſe verbreitet. 

Zwei Perſonen ſind verbrannt, 37 Familien mit 153 Perſonen ſind 
obdachlos geworden. Die abgebrannten ſieben Wohnhäuſer ſind nur zum Theil 
und nur mit geringen Beträgen verſichert. Die bewegliche Habe iſt durchweg 
nicht verſichert geweſen. Die meiſten geſchädigten Familien haben nur die 
Kleider auf dem Leibe gerettet. — Alle Möbel, Betten u. ſ. w. ſind verbrannt. 

Für die augenblicklichen dringendſten Bedürfniſſe iſt theils durch Privat⸗ 
hülfe theils durch baare Unterſtützungen aus bereitſtehenden Fonds nothdürftig 
geſorgt. 
Soll jedoch den Abgebrannten nachhaltig geholfen werden, ſollen dieſelben 
vor langdauerndem Verfall in Noth und Verarmung geſchützt werden, ſo ſind 
erheblich größere Mittel erforderlich, als fie uns zur Verfügung ſtehen. 

Wir wenden uns daher an die Wohlthätigkeit unſerer Mitbürger mit der 
dringenden Bitte, uns Geld, Kleider, Möbel und andere wirthſchaftliche Ge⸗ 
brauchsgegenſtände zur Vertheilung an die Abgebrannten gütigſt recht ſchleunig 
zuzuweiſen. 

Die Vertheilung ſoll durch die ſtädtiſche Armenverwaltung geſchehen und 
wir bitten daher, 

baares Geld an die Kämmerei ⸗Kaſſe, oder an einen der Unterzeichneten, 


Möbel, Betten, Kleider u. ſ. w. an den Kaſtellan des Rathhauſes, Polizei⸗ 


Sekretär Wegner, abzuliefern. 
Thorn den 7. Mai 1886. 


ſtädt. Armen⸗Direktoriums. 


G. Bender, Berendt, 
Bürgermeiſter. Dekan. 
Bekanntmachung. 


Das diesjährige Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft 
findet für den hieſigen Kreis, alſo auch 
für die Stadt Thorn und deren Vorſtädte 

am Freitag den 14. Mai, 


„ Sonnabend „ 15. „ 

1 Montag " 17. " 

„ Dienſtag 1 18. „ und 
„ Donnerſtag „ 20. 


von Morgens 6%, Uhr ab, im Lokale 
des Reſtaurateur Schumann (früher 
Hildebrandt), Mauerſtr. hierſelbſt ſtatt. 

Es haben ſich in demſelben die 
mittelſt beſonderer Geſtellungs⸗Ordres 
vorgeladenen Mannſchaften an den darin 
angegebenen Tagen und zur beſtimmten 
Stunde pünktlich mit den erhaltenen 
Ordres, ſowie mit ihren Looſungs⸗ 
ſcheinen reſp. Geburtsatteſt verſehen, 
rein gewaſchen und gekleidet zu geſtellen. 

Die transportablen Kranken müſſen 
auf den Sammelplatz gebracht, von den 
nicht transportablen muß ein ärztliches 
Atteſt erfordert und vorgezeigt werden. 

Reklamationen, deren Veranlaſſung 
nach dem diesjährigen Muſterungsge⸗ 
ſchäfte entſtanden, ſind ſpäteſtens am 
4. Mai cr. dem Königl. Landrathsamt 
hierſelbſt, von der hieſigen Polizei-Ver⸗ 
waltung begutachtet, einzureichen. Die 
nach dem 4. Mai cr. angebrachten 
bleiben unberückſichtigt. In den Fällen, 
in welchen bei der Reklamation der 
Heerespflichtigen auf das Alter und die 
Hinfälligkeit der Eltern oder auf Krank⸗ 
heit der erwachſenen Geſchwiſter Bezug 
genommen wird, müſſen ſich ſowohl die 
Eltern, als auch die übrigen Perſonen 
der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion perſönlich 
vorſtellen, widrigenfalls auf die Rekla⸗ 
mation keine Rückſicht genommen wird. 

In Fällen, wo Krankheit dieſelben 
am Erſcheinen verhindern ſollte, iſt ein 
ärztliches Atteſt beizubringen. 

Die bei dem diesjährigen Erſatzge⸗ 
ſchäft als dauernd untauglich befundenen 
Mannſchaften kommen in dieſem Jahre 
nicht zur Vorſtellung vor die Königl. 
Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion. 

Der Magiſtrat. 


Pelz-Sachen 


werden den Sommer über zur Auf⸗ 
bewahrung angenommen. 


0. Scharf 
Kürſchnermeiſter. 


Eiſerne 
Gartenmöbel 


verkauft billig 3 
Franz Zährer 
Eiſenhandlung am Nonnenthor. 


Dr Trotz der erfolgten Preis: 
verminderungen für von 
Pferden gewonnene Artikeln zahle ich 
dennoch die höchſten Preiſe und zwar: 
für gefallene Pferde, die ich ab⸗ 
holen laſſe 8 Mark, für unbrauch⸗ 
bare, mir zugeführte Pferde 11 Mark. 
Luedike, Abdeckereibeſitzer, 


Thorn. 


Engelhardt, 
Vorſitzender des 


Sohnibbe, 
Superintendent. 


Die nachbezeichneten fiskaliſchen Fiſche⸗ 
reinutzungen, nämlich: 

1. in der Weichſel rechter Seite 
von der Grenze des Dorfes Schillno ab 
bis zur Ausmündung des Drewenzfluſſes 
und linker Seite vom Einfluß der 
Ticzyna oder von der polniſchen Grenze 
ab, ſoweit die Ottlotſchiner Strauch 
kämpe ſich erſtreckt und bis dahin, wo 
die Fiſcherei der Wilka⸗Kämpe ihren 
Anfang nimmt, 

2. in der Weichſel rechter Seite 
vom Drewen zfluſſe ab bis Buchta und 
linker Seite in dem halben Weichſel⸗ 
ſtrom von der Grenze des adligen 
Gutes Czernewitz ab bis zur ehemaligen 
Thorner Pfahlbrücke werden mit Jo⸗ 
hannis d. J. pachtlos. 

In Auftrage der Königl. Regierung 
habe ich zur Neuverpachtung der vor⸗ 
erwähnten Nutzungen im Wege der 
öffentlichen Lizitation auf fernere 6 
Jahre, von Johannis 1886 bis dahin 
1892, Termin auf 


Montag d. 24. Mai d. J. 
Vorm. von 10 Uhr ab 
im hieſigen Kreiskaſſen⸗Lokale 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
mit dem Bemerken vorgeladen werden, 
daß die Pachtbedingungen vorher 
während der Verkehrs⸗Dienſtſtunden hier 
eingeſehen werden können, im Lizitations⸗ 
termin ſelbſt bekannt gemacht, auch auf 
Antrag vor dem Termin abſchriftlich 
gegen Kopialien mitgetheilt werden. 
Thorn, den 10. Mai 1886. 
Königliche Kreis⸗Kaſſe. 


Dauter, Rentmeiſter. 


Eine elegante Equipage 
nt Pferden 1 comp. Geschirr 


10,0 0 0 In 


Eine efe ante Equi 
mi 2 Pforden Fauna 


1, V. v. 


30 900 Mark, 
34 ce Rai 1 Würmer 


500 sonstige werthvolle Gewinne, 
Inowrazlawer 
Pferdeloose n IMark. 


11 Loose fur 10 Mark, (fForo 7 Line 


«ind zu haben in den durch Placate kennt- 


F. A. Schrader, Hannover, 
Gr. Packhofsirasso 20. 


Looſe ſind auch zu beziehen durch 
0. Dombrowskl, Thorn. 


Der von Herrn Bähring innegehabte 


Lagerplatz 


iſt zu verm. WwW. Hildebrandt. 


Schützenhaus. 
Donnerstag den 13. Mai 1886 
Zum Beſten der Abgebrannten 


Vocal- u. Instrumental- 


CONCERT 


veranftaltet durch die Thorner Liedertafel und die 

Kapelle des 8. Pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 61, unter 

Leitung der Herren Kantor Grodzki und 
Kapellmeiſter Friedemann. 


Entr Ar 90 Pf. pro Person. 
Der Wohlthätigkeit find keine Schranken geſetzt. 
Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 7', Uhr. 


DR 


MN 


empfiehlt 


Mi 


2 


— — — ll ln 


Mecklenburgische 5 


pag 
ſowie 73 


ziehen durch 


Mark. 
11 £oofe fü 


Maitrank 


empfiehlt billigſt 
Oskar Neumann 
Neuſtadt 83. 


Königsberger Bier 


wg 23 Fl. für 3 Mark "u 


frei ins Haus EEE 
verkauft Baumgart, Schülerſtraße. 


3 Heilung radikal! 
Epilepsie, 


Krampf- u. Nervenleldende, 
geſtützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broſchüre mit 
vollſtändiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 Pf. in Brief⸗ 
marken von 


8 Weſtl. C 3 
Dr » ph Boas, Fa Mer f. M 2 


Im „Männerſpiegel“ 


enthüllt m. hochintereſſ. Abbild. Dr. 

Burns die Geheimn. des Geſchlechts⸗ 

lebens, auch des weiblichen. Verſandt, 

auch Chiffre poſtl., f. M. 1 (Briefm.) 

* die Dörner'ſche Buchh. in Berlin 
80, 


engl. Porter! | 


Uhrenhandlung O. Preiss Ubrenhaudlung 


Bäcker- und Altthornerſtr.-Ecke. 


Empfehle mein reichhaltiges Lager von 


Uhren aller Art. 


Beſonders mache ich auf mein bedeutend vergrößertes 
Gustav Becker'ſchen Regulateuren aufmerkſam. 
per Kaſſa und direkt aus Fabriken beziehe, bin ich im Stande, dieſelben be⸗ 
deutend billiger als alle anderen Geſchäfte abzugeben. 


Werkſtatt für zuverläſſige Reparaturen. 
eren 
Möbel-, Spiegel- und Est 
(Polkerwanten-Pagerz 


in reichhaltiger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
‘ Billige Preise 


e 1 
Lager von 
Da ich meine Waaren 


e 


K. Schall, 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße. 


ee 


Seer 


Can 


TVI. Große 


Verde -Soofe Mecklenburgiſche Pferde⸗Verlooſung 
Mi Ziehung am 19. Mai d. J. 

3 Equi naen (Bierfpännige und Zweiſpännige) 
im Werthe von 10 000 fark, 4500 Mark, 1650 Klark, 
edle Reit- und Wagenpferde 


im Geſammtwerthe von 


64,094 Alark 


und 1020 ſonſtige werthvolle Gewinne. 
Mecklen burgiſche 


Pferde-Looſe a 


ſind, ſo lange der Vorrath reicht, zu haben in den 

durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen und zu be⸗ 

F. A. kchrader, Sauptagent, 
Hannover, Gr. Packhofſtraße 29. 

(Für Porto und Gewinnliſte find 20 Pf. beizufügen.) 7 

10 Alk. Looſe find auch zu beziehen durch O. Dombrowski, Thorn. 


11 Looſe 
für 
10 Marf 


1Mart 


er Eine junge, gebildete Dame 
Win ſucht Penſion in einer 
gebildeten Familie. Offerten nebſt Preis⸗ 
angabe an Frau Marie Werner, 
Graudenz, Getreidemarkt Nr. 27. 


Lehr-Kontrakte 


zu haben bei C. Dombrowskl. 
Gut gebrannte 


za Mauerſteine 
billigſt bei S. Bry. 


Unterleibskrankheiten, 
Gelhlehtshranhheiten, Folgen von An⸗ 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 
ſchwaͤche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, Bettnäfen, Blutharnen, Blafeu- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 
In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ 
fügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Heilanstalt Strötzel-Westeroth, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz.) 
2 f. Vorderzimmer auch zum Comptoir 
geeignet zu verm. Seglerſtraße 119. 
Rob. Majewski. 


nach außerhalb 1,10 Mk. zu der am 19. Mai cr. in 
brandenburg ſtattfindenden XVI. großen Mecklenburg 1 
Pferdeverlooſung (Hauptgewinn im W. v. 10,000 ME) 

nur noch bis zum 14. Mai cr. Abends 6 Uhr zu 


ben 
der Expedition der „Thorner Preſſe“ Katharinenſtraße 2 1 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Krieger AA 


Zur Beerdigung des verſtorbenel 
Kameraden Weichert ftellt die 4. Komp. 
die Leichenparade. Dieſelbe ſteht 

Freitag den 14. d. ts, 

Nachmittags 5 Uhr lung 
auf dem Neuſtädt. Markt zur Abholul 
der Fahne bereit. 


Die Kameraden der 1., 2. und 3. 


Kompagnie werden erſucht, ſich der er 


Kompagnie anzuſchließen. 
Thorn, den 12. Mai 1886. 
Krüger. * 
Be 
8. Serloren % 
ind mir am 10. d. Mts. von 


Wege der Ueberfähre bis zum Babnhe 


2 Hundertmarkſcheine, 
Der au Finder, dem e 


Belohnung zuſichere, kann ſich m 
M. II. Szyperskl. 


: 5. 

Bromberger Vorftadt, II. Linie, NE m 

freundlich möbl. Zimmer, au hen 

der Brb.⸗Vorſt., werden zu IM abe 

1 

in der Exped. d. Ztg. niedergn. 11 

Eine Sommerwohnung n 
’ Zim., Entree, Küche und 


geſucht. Offert. nebſt 


el 
ſoſort zu verm. beim Bauuntehul e 
Carl Roeseler, Gr. Mocker, be 


Hirſchfeld'ſchen Spritfabrik. N 1115 

Ein kleine Wohnung und ein 1163 
Zim. zu verm. Tachmacher te f 
31. Wohnung von ſofort zu 

1 Culmerſtraße 342: 

zu vermiethen El iſabethſtraße LI 


tandesamt Thorn. „. 
Vom 2 bis 8. Mai 150 gemelbel 
a. als geboren: — 

11 Franz Stanislaus, S. 
meiſters Friedrich Cziborowski. 
T. des Tiſchlers Carl Tylmanowski. 95 let 
Elifabeth, T. des Arbeiters Emanue 
4 Helene. T. des Arbeit. Matthäus 


immer 

5. Carl Friedrich, S des Arbeiters ollb⸗ 
Wiesenau“ 6. Erna Emma, T des Le 
führers Max Vorwerk 7. Mathilde Till 
des Böttchers Hermann Rochna. Glenn 
Ernſt, S. des Bureau Aſſiſtenten ofen) 
Krauſe. 9. Conſtantin S. des Ard ent 
Lipertowicz. 10. Eliſe Maria, T. des Zayhi 
rateurs Hermann Wirth 11 Monila © so 
T. des Schneidermeiſters Theophil relate 
ſtowski. 12 Emma Klara T des 4 de 

gräbers Emil Boehlte. 13. Thereſe, 

Schuhmachermeiſters Franz Paczkowski 
b. als geſtorben: 
1. Paul Joſeph, unehel ©. 
Droſchkenkutſcher Martin Butler, 
20 T. 3. Martha Dorothea, unehel 


> 


25 5 f 
46 J 49 
2. if 
5 M 12 T. 4. Todtgeb. unehel. T 55 7, 
gehülfe Joſeph Markiewicz, 43 J. 1 4 100 
ertrunken. 6. Arbeiterwittwe Johann 1. ae 
blewski, geb. Szimkowski, ca. 74 
Johann Szukaj. 31 J. 3 M. 15 T. 
T. des Briefträgers Michael Rohde, 
1 M 10 T. 9. Schuhmacher Carl dez u 
66 J. 9 M 17% 10 Julian, S den 
Paul Matynkowski, 6 J 7 M. 6 K. Gu 5 
und 10 verbrannt) 11. Privatſchreibet 
Fuchs, 39 J 8 M. 10 T. alt. 

e zum ehelichen Aufge 


i mb, 
8 4 7 


bot: 


Freun bell 


1. Kaufmann Jacob Guſtav gr 


Thorn und Bertha Blumenthal zu and 
2. Ziegler Johann Garczynski un tin au 
Hedwig Weller. 3 Stellmacher De gel ge 
machowski und Roſalie Amalie Tre rl 4 
Windfleifch. 4. Kreistafjengenütfe SIT pa 
Puff und Minna Roſalie Rohde. Gch 
lehrer Albert Valentin Gzelinsli und Du 
Louiſe Amalie 1 % beide 10 au 
F Friedrich Ann 5 
Beauvais zu Thorn und Thereſe Min 
zu Amthal. 7. Schuhmacher Johann ache 
und Johanna Fege 8. Fortifilatinnd Maß 
Auguft Ferdinand Heinrich Wendt eng 
Lucht, geb. Steinke. 9 Schuh mache do 10 
Joſeph Gutglück und Franziska ad Jobe 
deide zu Schönſee. 10. Sergeant Ala 
Eugen Maximilian Fiedler zu Thorn 
Hermine Ottilie Linde zu Stettin, PER | 
d.eheli find verbund dag a 
1 Schloſſermeiſter Leopold Friedel 


mit Olga Johanna Helene Fucks. 904 
Bartholomäus Weber mit Victoria 


6. Feldwebel Ado 


E 

467 

ol$|e|5 
Nö—e 
4 8 8 1 
Mai NI 2165 
1617 1819 20 20% 
23242526 [7 
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67 8.91% 6% 
13141516 5% 
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gaben | 
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